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Sport

Seelanders daheim
stark, auswärts schwach
Inlinehockey Es hätte das Wochenende
der Biel Seelanders werden können,
doch auf den Erfolg am Samstag folgte
ein Aussetzer am Sonntag. Zuerst emp-
fingen die Bieler den Tabellennachbarn
Sayaluca Cadempino auf dem Mettmoos.
Es entwickelte sich ein ausgeglichenes
Spiel, in dem beide Teams mal in Füh-
rung gingen. Letztlich hatten die See-
landers jedoch den längeren Atem und
zogen im Schlussdrittel auf 8:4 davon.
Damit liegt das Team von Ludovic Pahud
nur noch einen Punkt hinter den dritt-
klassierten Tessinern und hat dabei zwei
Partien weniger ausgetragen.

Am Folgetag enttäuschten die See-
landers. Im Cup-Halbfinal gegen Ajoie
waren die Bieler eigentlich Favorit. Tat-
sächlich gingen die Gäste dreimal in
Führung. Dieses Mal konnten sie im
Schlussdrittel jedoch nicht nachlegen,
verloren letztlich 4:5 und verpassten da-
mit den Einzug in den Cupfinal.

Der ISH Biel blickt derweil auf eine
weitere «Nuller-Doppelrunde» zurück.
Gegen Rothrist gingen die Bieler 4:19
unter, beim 8:12 gegen Sayaluca Cadem-
pino gelang eine leichte Steigerung. leh

Karate Im französischen Châlons en Champagne haben die Zwillingsschwestern Flo-
rence und Amélie Voegelin die Silber- und Goldmedaille gewonnen. Die Karateka aus
Tüscherz-Alfermée entschieden die beiden Runden ohne Gegenpunkt für sich. Sie
nutzten den Coupe de France Zone Nord als Vorbereitung auf die kommenden Punk-
teturniere im österreichischen Salzburg und im kroatischen Umag. mt/Bild: zvg

Silber und Gold für Voegelin-Zwillinge

Bernhard Rentsch

Wer ein Turnfest- oder ein Geräteturn-
Märchen schreiben möchte, kann sich
nach dem ersten Wochenende des Eidge-
nössischen Turnfests (ETF) in Aarau ge-
trost an Priska Kuhn wenden. Als junge
Priska Glarner – damals unter ihrem ledi-
gen Namen – hat die Turnerin aus Meirin-
gen als Aktive so ziemlich alles gewon-
nen, was es zu gewinnen gibt. 2002 und
2004 wurde sie Mehrkampf-Schweizer-
Meisterin, an die zahlreichen Siege und
Meisterschafts-Medaillen an einzelnen
Geräten mag sie sich schon gar nicht
mehr im Detail erinnern. Ihre Karriere
schloss sie an den Schweizer Meister-
schaften 2010 ab.

ETF-Erfolg fehlte
Doch halt – im Palmarès fehlte der Gerä-
teturnerin, die seit 1999 beim TV Orpund
trainiert und als Seeländerin startet, ein
wichtiger Triumph: ein Erfolg an einem
Eidgenössischen Turnfest. In den besten
Leistungsjahren passte es wegen Verlet-
zungen für eine Teilnahme am nur alle
sechs Jahre stattfindenden Turnfest fast
nie, es blieb in der langjährigen Karriere
bei einem einzigen ETF-Start, mit mässi-
gem Erfolg.

Zwei Starts, zwei Siege
Priska Kuhn, mittlerweile 35 Jahre alt,
zweifache Mutter und im aargauischen
Möriken wohnhaft, ergänzte nun ihren
Medaillensatz – und wie: Sie siegte in
Aarau in der Kategorie Damen. Es sei
zwar super gelaufen, sagt sie zu ihrem
Einsatz am Samstag. «Andere waren aber
ebenso stark und ich wusste nicht genau,
wo ich stehe.» In der Tat: Mit Marina Mä-
der (Wettingen) und Chantal Zimmer-
mann (Neuenkirch) erzielten letztlich
zwei Konkurrentinnen das exakt gleiche
Resultat. Das Podest teilten sich drei
Turnerinnen auf dem ersten Rang.

Das Comeback hatte Priska Kuhn be-
wusst mit Blick auf das ETF in Aarau ins
Auge gefasst. Es war denn auch erst der
zweite Auftritt nach der jahrelangen
Abstinenz vom Wettkampfplatz – Kon-
takt zur Turnszene hat sie als Vereins-
turnerin bereits seit einigen Jahren wie-
der. Mit positiver Energie vom Debüt an
den Kantonalmeisterschaften – da holte
sie gleich den ersten Sieg – trat sie am
Samstag zwar ehrgeizig, aber ohne kon-
krete Zielsetzungen an: «Ich wusste
wirklich nicht, wo ich im nationalen
Vergleich stehe. Zudem war es ja erst
mein zweiter Start an einem Eidgenössi-

schen. Es war viel Unbekanntes mit da-
bei.» Das Unbekannte schob Kuhn bei-
seite und krönte mit einer Gesamtnote
von 38,05 Punkten (mit je 9,70 Punkten
lieferte sie am Boden und an den Schau-
kelringen die Basis für den Erfolg) ihre
Turnkarriere.

Und nun? «Jetzt freue ich mich vorerst
auf die Auftritte mit Orpund und Lyss im
Vereinswettkampf.» Die regionalen Ge-
räteturnerinnen und Geräteturner ha-
ben sich für das ETF 2019 unter dem
Dach beider Vereine zusammengetan
und starten zweimal (Schaukelringe mit
Orpund, Sprungprogramm mit Lyss).
Zwei Showauftritte ergänzen das Pro-
gramm am nächsten Wochenende. Da-
für hat sie inklusive Anfahrt zu den Trai-
nings in Orpund oder Magglingen einen
beachtlichen Aufwand auf sich genom-
men und ist dankbar, dass die Verant-
wortlichen bei einigen Abwesenheiten
auch mal ein Auge zudrückten.

SM-Start bleibt weiter offen
Ob und wie es danach weitergeht, lässt
Priska Kuhn momentan noch offen.
Zwar seien nach den Sommerferien
noch zwei Wettkämpfe als Einzelturne-
rin geplant, danach sei aber Schluss. Das
Türchen, dass sie mit den Berner Turne-
rinnen in einer Mannschaft an den
Schweizer Meisterschaften im Novem-
ber startet, scheint aber dennoch nicht
ganz geschlossen.

Von Null zum Turnfestsieg
Geräteturnen Ein Eidgenössisches Turnfest verhilft gelegentlich zum fast märchenhaften Abschluss einer Karriere: Nach dem Rücktritt
vor neun Jahren krönt Priska Kuhn-Glarner in Aarau mit Verspätung ihre erfolgreiche Laufbahn.

Die Korbball-Titel beim ETF gingen er-
neut an Täuffelen und Pieterlen (BT von
gestern). Beide Seeländer Mannschaften
waren als Favoriten gestartet, den Gross-
erfolg wertet man in beiden Lagern aber
dennoch nicht als selbstverständlich. Da-
niel Krieg, Coach beim Männerteam aus
Pieterlen: «Wir haben sehr viel Aufwand
betrieben. So liessen wir uns auch in Sa-
chen Ernährung professionell beraten.»
Total über sechs Stunden Spielzeit in
zwei Tagen seien ungewohnt, da brau-

che es auch in diesem Bereich mehr.
«Letztlich ging aber alles auf. Wir konn-
ten durchziehen und auch den Final
gegen Madiswil ungefährdet mit 11:9 ge-
winnen. Die Freude ist riesig.»

Auch die Frauen aus Täuffelen traten
mit dem nötigen Respekt an – trotz Se-
riensiegen in den letzten Jahren. Ra-
mona Kunz bestätigt stellvertretend für
das ganze Team, dass man den Auftritt in
Aarau sehr gewissenhaft vorbereitet
habe. Auch sie hätten im Training und

individuell wegen der längeren Spiel-
dauer mehr Aufwand betrieben. «Letzt-
lich war unser Teamgeist einmal mehr
Grund für den Erfolg», so Ramona Kunz.
Ein Erfolg, der eindrücklich zustande
kam: Täuffelen gewann sämtliche Spiele.

2019 soll für die Frauen aus dem See-
land nun wie 2013 ein perfektes Jahr
werden. Nach dem Cupsieg in der Halle
peilt Täuffelen nun noch den Meisterti-
tel an – alle drei Titel im gleichen Jahr
sind das Ziel. br

Favorit ja – dennoch keine Selbstverständlichkeit

Zwei weitere
Podestplätze
Neben dem Kategoriensieg von Priska
Kuhn eroberten die Geräteturner aus
dem Seeland zwei weitere Podest-
plätze: Christian Wirth (Lyss) in der Ka-
tegorie K5 und Olivier Bur (Orpund) in
der Kategorie Herren gewannen je-
weils Silber. Top-Ten-Plätze gab es
auch für Julian Christen (Orpund, K5),
Jasmin Grossenbacher (Orpund, Da-
men) und Christoph Schärer (Orpund,
K7). Schärer, einer der Favoriten für
den Turnfestsieg, war bereits nach sei-
nem Startgerät Schaukelringe ent-
scheidend zurückgebunden und
konnte an der Spitze nie eingreifen. In
der Elitekategorie der Turnerinnen
klassierte sich die für den BTV Bern
startende Sutzerin Vera Rentsch
knapp vor Melissa Gosteli (Orpund) als
beste Seeländerin. br

Priska Kuhn
(ganz rechts)
schätzt den
Teamgedanken –
hier zusammen
mit den Damen-
Turnerinnen aus
Orpund und Lyss.
ZVG

Tennis Fünf Seeländer Equipen haben
die zweite 1.-Liga-Aufstiegsrunde im
Interclub überstanden. Am Wochenende
geht es nun darum, auch den letzten
Schritt zu tun.

Die Männer des TC Schlossmatte haben
in den Aufstiegsspielen in die National-
liga B in Arlesheim 1:5 verloren. «Kein
Beinbruch», sagt Teamchef Vinz Lovens.
Die Zielsetzung sei mit dem Ligaerhalt
bereits mehr als erreicht gewesen. Dazu
konnte man eine Aufstiegsrunde mit 5:3
in Wettswil für sich entscheiden. Den
einzigen Sieg in Arlesheim erzielte Nico
Borter gegen einen ebenfalls N4-klas-
sierten Akteur.

Das Ziel NLC haben nach der zweiten
Aufstiegsrunde in der 1. Liga noch fünf
Seeländer Teams vor Augen. Eine in den
letzten Jahren nicht mehr da gewesene
Ausbeute. Blickt man auf den Klassie-
rungsvergleich, traut man allen Teams die
Promotion zu. Das Seeländer Derby der
Frauen in Lyss gewann Scheuren klar mit

5:1 und trifft nun am Wochenende aus-
wärts auf Brugg 2. Vor zwei Heimspielen
stehen gleich beide Dufour-Frauenteams,
die hart um den Einzug in die alles ent-
scheidende Runde kämpfen mussten.
Gegen Arlesheim (Dufour 2) und in Ca-
rona/TI (Dufour 1) resultierte nach den
Einzeln und den Doppeln je ein 3:3-Un-
entschieden. Im einen Fall entschieden
die Anzahl Sätze, im anderen nach Satz-
gleichstand gemäss Reglement das erstge-
nannte Doppel. Dieses wurde erst im
Champions-Tiebreak mit 10:8 gewonnen.

Bei den Männern streben die mit deut-
schen Verstärkungsspielern bespickte
Scheurener Equipe sowie die Mannschaft
des TC Biel nach Höherem. Beide gewan-
nen ihre Partien gegen Wilderswil (6:0)
und Stade Lausanne (7:2) klar für sich. Nun
wartet für Scheuren Kleinbasel daheim
und für Biel Aubonne auswärts.

Eine Seeländer Equipe kann am Sams-
tag gar Schweizer Meister werden. Die
Frauenequipe 30 Plus von Aarberg spielt
in Burgdorf das Finale gegen Nyon. bmb

Fünf neue Seeländer Teams
in der Nationalliga C?


